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UUm der Versöhnung wiıllen

Überlegungen ach der Freiburger Tagung (1 ber
„„Die römische Messe un die oderne

In seinem Begleıitbrief‘ ZU Motu propr10 „5SummMoOorum Pontihcum“ VO Julı 2007 be-
nenn aps ened1 XVI als Beweggründe ZUT Verwendung des Missale Romanum VOIl

962 als „außerordentliche Form: des römıschen Messrıtus dıe öÖrderung innerer Versöh-
NUNS In der Kırche, dıie Überwindung VOIN Spannungen und die Wiederherstellung VON Eın-
heıt Versöhnung SEeTZ dıe Bereıitschaft Z Dıalog VOTQaUS, ZU gegenseılt1gen Wahrnehme
und oren auf den anderen. Spannungen können 11UT überwunden werden, das Verstehen
füreinander geförde wiırd, In Ehrlic  el und Offenheıt dıe Jeweıls andere Meınung ernst

wIird. Diese fast selbstverständlıchen Girundsätze menschlıchen Zusammenlebens
stoßen leider Zu oft ihre (Gırenzen In der Gesellschaft WIe in der Kırche SO führt dıe
ermöglıchte Ko-Ex1istenz VOIl „alter  ‚6C und „erneuerter“ Messe ın eıner Geme1i1inde oder einer
Seelsorgeregion nıcht selten Spannungen, zumal WE s1e als e1in Nebene1inander
kultiviert Wwırd, ohne eın Zueinander und eiıne Hiınordnung auf dıie Einheıit der Kırche VOT

fördern uch auf akademıischer ene Ssiınd ın den VETSANSCHCH Jahren eın I1-
seıtiger Erfahrungsaustausc und eiıne wıissenschaftlıch fundıierte Auseinandersetzung eher
selten gebliıeben. Geredet wurde in der ege übereinander oder gegene1inander, selten aber
mıte1i1nander. Angesiıchts ihrer edeutung für das en der Kırche, für dıe Weıtergabe und
Erfahrbarkeıt des aubens gehö dıie redlıche, faıre und offene Auseimandersetzung über dıe
Feıer der Liturgie aber den Kernaufgaben VOINl Theologıe und Kırche, dass gerade hıer
dıe Glaubwürdigkeıt der Kırche angesıichts der berechtigten nfragen unNnseTeTI eıt auf dem
TUIsStan: steht.

Die Zukunft der römischen Messe IN der 'noderne

Dem Anspruch eiInes gegenseıltigen Wahrnehmens unterschiedlicher Perspektiven und dıf-
ferenter nalysen ZUT Messfe1l1er wollte eine internationale Fachtagung gerecht werden, dıe

geförde VON der Deutschen Bıschofskonfiferen und der Erzdiözese reiburg VOll F bıs
September 2011 in reiburg 1m Breisgau stattfand, somıit im unmıittelbaren Vorfeld des

Deutschlandbesuches VoNn aps ened1 XVI Gut 60 Teilnehmerinnen und Teilnehmer Aaus

dem deutschen Sprachgebiet folgten der Eınladung VOI Prof. Dr. Helmut Hoping,
kad Rat Dr. Stephan (beıde Universıität Freiburg) und Prof. Dr. iınirıe: Haunerland
(Ludwig-Maxımıilıan-Universıität ünchen). Die Tagung tellte sıch dıe Aufgabe, ausgehend
VON der Liturgischen ewegung und VO I1 Vatıkanıschen Konzıl die Messbuchreformen
1im Jahrhundert betrachten und bewerten. (e| wurden analytısche Vergleiche
zwıschen dem eSSDuC VoNn 1962, den 10122 Interimsmissalıen und dem eESSDUC VOIN

1970/1975 angestellt. Es sollte eiıne vorläufige Bılanz SCZORCH bzw. Perspektiven entwıickelt
werden für dıe Feıler der Messe angesichts eiıner sıch weıter ausdıfferenzierenden T, 1n

aps Benedikt AT (2007)



m der Versöhnung willen 243

der sıch Kırche in der Oderne efindet und der S1e sıch auch aktıv und nıcht 1Ur re-aktıv
verhalten 11USS Insgesamt stand dıe rage nach der Zukunft der römiıischen Messe In der MO-
derne 1m Raum Kontroverse Themen, W1Ie ZU eıspie dıe nach der AaUNSCHICSSCHCH Sprach-
estalt und Asthetik. nach Gebetsrichtung und Opfercharakter der Messe., wurden e1 nıcht
ausgespart, sondern In einem sachlıchen und konstruktiven Dıskurs erOrtert, der Hoffnung
auf eine innere Versöhnung macht

Organische Liturgieentwicklung un die Hermeneutik der Reform
Wenn dıe Liturgiekonstitution des IT Vatıkanıschen Konzıls VonN einem „berechtigten Fort-
schrıtt”” (legitima progressio) spricht, dessen Weg be1 ahrung der „gesunden Überliefe-
...  rung (sana fraditio) bereıtet werden soll, dann wırd der Revıisıon und Erneuerung (instaura-
4%0) einzelner e1ie der Liturgie keıne ogrundsätzlıche Absage erteiılt. Sie erscheinen vielmehr
geboten, WEn Jem wiıirklıcher und sıcher erhoiTtender Nutzen der Kırche““ dies verlangt.
ach eingehender wıssenschaftlıcher Erforschung soll darauf geachtet werden, ‚„„dass dıe

Formen AdUus den schon bestehenden gew1lssermaßen organısch (organice quodammo-
do) herauswachsen‘“. Das In diesem Artıkel eingetragene und In der Wırkungsgeschichte
unterschiedlic rezıplerte Stichwort der „Oorganıschen Liturgieentwicklung“ ist zunächst als
ekklesiologıisches Kriterium und somıt als theologıscher, wen1ger als hıstorıischer Begrıff

verstehen. Allerdings entzündet sıch diesem Wort nıcht selten dıe rage, ob be1 der
tatsächlıchen Liturgiereform dıe Unterscheidung VON einem „unveränderlıchen Teıl und
eıle(n), dıe dem andel unterworfen Sind:. beachtet wurde (Alcum Reı1d, Frejus- Toulon).
och Was ist In der Messfteıler unveränderlıch, welche Ausdrucksformen SInd zeıtbedingt”
Wıe ist dıe „dubstanz““ der Messteıler theoretisch WwWI1e auch praktısch bestimmen?
erhards (Bonn) erinnerte daran, dass aus phänomenologischer Perspektive zwıischen der
MISSCA dialogata auf der Basıs des alten Missale und derenMessftfeıler nach der 1tür-
g1ereform Sar nıcht der ogroße „Bruch“ besteht, WI1e zuweılen behauptet wiırd. on VOT dem
Konzıl hat sıch dıe Felergestalt der Messe 1ın eiıne Rıchtung entwıckelt. WI1Ie S1e 1m Gefolge
des Konzıls bestätigt und weıter entfaltet wurde.

Unbestritten kann das gesamte Jahrhundert als ‚„„Jahrhundert der lıturg1ischen Erneue-
06  rung (Wınfrıed Haunerlan gelten, dass dıie Verwendung des egri1fs „Organısche I :1=-
turgieentwicklung‘‘ 1Ur 1m Horizont einer „Hermeneutik der eIiorm  co gebrauchen Ist,
WI1e CS aps ened1i XVI ın selner Weıhnachtsansprache das Kardınalskollegi1um und
dıe römische Kurıe 2005 selbst hat.* Sowochl das Formalprınzıp, participatio ACIUO-
X  9 WwWI1e auch das theologische Prinzıp der Lıturgiekonstitution, mysterium paschale, en
auf den Erkenntnissen und /iıelvorgaben der Lıturgischen ewegung se1t dem Ende des
Jahrhunderts und gehören se1ıtdem den nıcht rücknehmbaren Grundpfeılern, Z.UT „„Subs-
tanz  .. katholischer Lıiturgietheologie und -praxI1s (Jürgen Bärsch, Eıchstätt-Ingolstadt). Stets
g1ing und geht CS be1 lıturg1ischen Reformprozessen nıcht dıe „Erfindung“ Liturgie,
sondern die ertiefung chrıistlıcher Spiırıtualıität, Erneuerung des aubenslebens aus
der wirklıchen. verständıgen Miıtfeier der Lıturglie, spezlie der eılıgen Messe. Während
aber Romano Guardını für dıe 1920er Tre noch VO „Erwachen der Kırche In den Seelen“‘
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sprechen konnte,” zeichnet sıch se1t den 1 950er Jahren eiıne zunehmende Ernüchterung, mıiıt-
Sdahl eıne .„Krıise des aubens  c ab, dıe nıcht ohne Konsequenzen In der Akzeptanz und

Beheimatung der Liıturgie 1im en der Menschen se1n konnte. Die Sturm- und Drang-Zeıt
der 60er und /0er RS des 20 Jahrhunderts wurde Sschheblıc ZU Schicksal der nachkonzı1-
l1aren Lıturgiereform. eiInNar:‘! Meßlner (Innsbruck) sprach VONN einer eıt allgemeıner „De-
Rıtualısıerung", In der dıe Stelle rıtuellen andelns vielTac das Modell des dıskursıven
andelns trat.

Unabhängı1g VO den schwer beantwortenden Fragen, W dSs mıt der VO Konzıil ursprüng-
iıch beabsıchtigten „Überprüfung‘“ (recognitio) der lıturgischen Bücher® und des Trdo MiSs-
sae’ eigentliıch gemeınt Wal (Hans-Jürgen Feulner, 1en und ob dıe nachkonzıliare 1fur-
g]iereform über diese Vorgabe weıt hınaus g1ng, verwles Andreas en (Tübıngen) auf
eın Zıtat Joseph Ratzıngers AQaUus dessen 967 erschıienenem Oommentar ZU1 Offenbarungs-
konstitution Dei Verbum, wonach ‚nıcht jede Tradıtion. dıe sıch In der Kırche bıldet,
WITKIIC Vollzug und Gegenwärtighaltung des Christusgeheimnisses sondern neben
der legıtımen o1bt 6S auch eine entstellende Tradition“. Der theologıschen Wiıssenschaft,
VOT em der Liturgiegeschichtsforschung, kommt dıe Aufgabe £,  ‚9 auf solche hıstorisch be-
dingte „Entstellungen“ 1mM lıturgischen Überlieferungsgeschehen hinzuwelsen. Sowohl dıe
SO karolingisch-bonifazıanısche Liturgiereform als auch dıe Reformatıon und Irıent en
IM den geschichtlichen Bedingungen und theologıschen Erkenntnissen ihrer eıt umfas-
sende Reformprozesse angestrebt und umgesetzl. Leıtend WAar me1lst das Jeweılıge kırchliche
Selbstverständnıs, dessen Profillerung auch iIm Zuge des I1 Vatikanıiıschen Konzıls e1-
908 eIorm der lıturg1schen Ausdrucksgestalt drängte Prominentes eıspie aliur Siınd dıe
ogrundsätzlıch NeCUu gefassten Karfreıtagsfürbıitten, dıe als Ausfluss eiInes erneuerten Kırchen-
verständnisses gelten können und denen sıch bedeutende theologısche Unterschiede VON

„alter  co und „erneuerer: Liıturgie aufzeigen lassen.

Die Re-Ritualisierung VOoN iturgie
DiIie eıt der „Entsakralısıerung"‘, der Betonung des Ratıonalen und Dıiskursiven VOT dem
Mystischen und Symbolıschen, ist längst vorbeı;: vielmehr sınd se1t den 198&0er Jahren C»
sakralısıerende“ Tendenzen und eın Bewusstsein für Rıtuale entstanden auch und
gerade jenseıts der Kırche Gleichzeıitig eklagte Hans Maıer (München) eiıne mangelnde
Präsenz der zeıtgenössiıschen Künste ın Lıturg1ie und Kırche, gleichwohl dıe Kırche gerade
Von den Künsten ıIn iıhrer Wahrnehmung der Welt lernen und profitieren könnte. Dennoch
könne INan 1m Großen und (Janzen dass dıe erneuerte esse Dıgnität und Stabilıtät

hat, mıtunter auch erst in einem zweıten Reformschrıitt. SO steht das Wort Von der
eIorm der eiIiorm  c für alle Gläubigen, dıe aufgrund iıhrer Erfahrungen mıiıt der Durchfüh-
rTung der Lıturgiereform selbst Fortschreibung oder Wiederbelebung verloren gCegANSCHCI
Elemente bemüht sınd und eıne würdige, ausdrucksstarke AFrS celehbrandıi anstreben. SO kön-
1CH lıturgische Ausdrucksformen, Ww1e dıe Gebetsrichtung, unter heutigen veränderten
Bedingungen ın anderem IC erscheıinen.
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erhards (Bonn) erinnerte dıe nahezu prophetischen Aussagen eines „vorkonzılı-
AL1CI1 Kritikers der nachkonzılıaren Kırchenräume‘“‘, Rudoltf chwarzZ1961, Ööln), der
eindrücklıc anhand der gemeiınsamen Gebetsrichtung und der edeutung des Altars als
„Schwelle  C6 und „offene Mıiıtte*“ (Jott darauf hıngewliesen hat, dass Gott als Adressat
des Gebets nıcht Hrc eiıne menschnhlıche Person nachgeahmt oder abgebıildet werden kann.?
ach Romano (quardını bıldet der ar den Abendmahlstisch eben nıcht nach, sondern ist
dessen „„‚sakrales Aquivalent““!°. Entsprechendes gılt für alle materıalen Ausdrucksformen
der Lıiturgie, die In iıhrer Gebrochenhetr und Offenheıt wahrzunehmen sınd und einen
symbolıschen Raum für dıe Begegnung VOI (Jott und ensch eröftnen wollen eiıches
gılt für dıe Posıtion und Ausführung des mbos, der WIe eiınst dıe Kanzel einen zweıten
sıchtbaren Pol im Kırchenraum bılden ollte, VOT dem sıch dıe Gememninde versammeln kann,

das verkündıgte Wort (Gottes nıcht bloß hören, sondern als anamnetische Erzählung
der Gottesgeschichte wahrzunehmen tephan Wahle). Im Hıntergrund steht dıe Struktur der
en MessfeIler als eın „eInNZIger Kultak AdUus ZweIl Teılen der liturgia verbi und der
liturgia eucharistica.

In Jüngerer eıt ist eine geste1igerte Sens1ıbilität für Räume, für Kunst und Asthetik, für
Sprache und Gestus, für Materıalıtät und ymbolı pürbar (Marıa Weıland, ugsburg), dıe

lıturgiegerechten Lösungen Ten können, sofern diese gewollt und kompetent
begleitet werden. Kın Dıalog mıt der künstlerischen Avantgarde W1e auch mıt den ıtua
Studies‘‘ ble1ibte eın Desı1iderat. Im Besonderen o1lt dıes für dıe ıtuelle Sprachgestalt der
Liturgie als „Übersetzungsliturgie“‘. Der Vorgang der Übersetzung des lateimıschen Missale,
selner Gebete 1m besonderen, bıldet ın der Auslegung VO  e Liturgiam authenticam Uurc lex
OC (Köln) ZW AAar keın ‚„„kreatıves Wer ODUS arteficii) 1m Sınne eigenmächtıigen andelns.,
aber doch das „Kunstwerk“ elInes artifexX, der das Kunststück der Übersetzung beherrsc  11
Der Übersetzer wırd nach (016 dann ZU Künstler, WENN GE den Ursprungstext in Se1-
HOT: Semantık und Syntax „getreu und genau” (fıdeliter el accurate) übersetzt und zugleıich
seinen Sınnüberschuss in dıe Volkssprache überträgt, dass etwa eiıne Oratıon auch beım
zehnten Hören noch eiıne ungeahnte Bedeutungsschicht freizusetzen Das konzılıa-

Paradoxon VO anz er Einfachheit‘‘!* ann €e1 sowohl für dıe verbalen WI1Ie für
dıe non-verbalen Ausdrucksformen der Lıturgie eıtend se1In Rudolf aCl. Salzburg),
dass Übersetzung ZUT künstlerischen Herausforderung Z technıschen Leıistung yvird.
Allerdings wırd der künstlerische Entfaltungsraum, den Liturgiam authenticam für dıe Über-
Seizung der lıturg1ischen Bücher durchaus bereıt hält, In der konkreten Praxıs anscheinend
wlieder eingeschränkt.

Messe und Lebensgestaltung INn postmodernen /eiten
en nicht ausgeschöpftes Potenzial

Was bleıbt VOIN eiliner einzelnen wı1issenschaftliıchen Jagung für das konkrete Zusammenle-
ben in den Geme1unden? Wırd CS eine Versöhnung zwıschen ‚alter  6C und Jerneuerer. Messe
geben? erden weltere römische Verordnungen folgen, eıne Annäherung Uurc-
seıtige Befruchtung fördern? Sınd S1Ee nıcht auch rıngen notwendig, der Eıinheıiıt
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des römıischen Rıtus. dıe Summorum Pontificum als Zielbestimmung anstrebt, tatsächlıc
entsprechen? ach demel VOINl Uwe Miıchael Lang bleıibt aps ened1NI SC-
genüber weıter gehenden Veränderungen ZUruüC  altend und ZW dl In beıden Usus des röml1-
schen MessrtItus. Statt den Weg der Verordnungen oder der Überarbeitung der Messbücher
gehen, ;l wl eine „„NNCUC lıturgische ewegung“” aAaNTCSCH und dıe Urs celehbrandı fördern Die
lıturg1ischen Feıern des Papstes wollen Vorbild oder Empfehlungen für dıe Kırche se1In
ohl aber nıcht Vorschriften, dass S1e einen Spielraum für dıe ortskırchliche Liturgie und

ihre konkrete Felergestalt lassen. Eın Konsens ıIn der angestrebten Zielbestimmung der einen
lex orandı einschlıelilı ihrer konkreten Ar celehbhrandı bleibt SEWISS en ugle1c scheıint
UNSCIC eıt für eine „„L1ICUC lıturgische Bewegun  06 noch nıcht reit SseIN. Ebenso le1ıben dıe
ökumeniıischen Implıkatiıonen be1 der Örderung VON lıturgischer Versöhnung und Einheıt der
Kırche weıtgehend außen VOTL.

Worıin aber das oft unerkannte Potenzı1al der Messfeıler UT ertiefung eıner chrıistliıchen Le-
bensgestalt In postmodernen Zeıiten lıegen kann, machte Peter Ebenbauer (Graz) ausgerech-
net der alten ebetslog1 des Canon Romanus eutl1ic S1e zielt nıcht auf dıe Opferung
der konsekrtierten en VON Leıb und Blut Jesu Chriıstı, sondern auf dıe In der gemeınsam
geteilten Kommunıion geschenkte Zurückwendung der dargebrachten en als TUC und
eıilhabe pier Chrıstı, als göttlıche Lebensnahrung der chöpfung“ dıe 1m
Glauben versammelte (Gemeınnde und ihre Welt Entsprechen: ist auch Helmut Hopıng
das Offertorium als Akt der Darbringung verstehen, WI1e 6S insbesondere dıe möglıchst
vernehmbar Sprechenden Berakah-Gebete über rot und Weın bezeugen. So 1eg Jene
Versöhnung en in Jesus Christus jeder Messfeıier zugrunde, deren ANSCMCSSCHC
Feıiergestalt weder ehebıg noch eINZ1IE, weder geschichtslos noch zeıtgelst1g se1n kann.

Es ist hoffen, dass der begonnene Dıalog ZUT Messteıler keın einmalıges Kre1ign1s bleıbt,
damıt onilıkte überwunden werden und dıe Kırche Chriıstı den Dıenst der Versöhnung
glaubwürdıg ebt

ıne Publıkation der Beıträge dieser Jagung ist ın der el Questiones dısputatae noch für
2012 geplant.
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